
Sondervorstellungen Hauptprogramm Vorschau
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Januar 2015
	 Parkmöglichkeiten	 im Parkhaus in der Jahnstraße
	 Öffnungszeiten	� Kino täglich 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn 

Kneipe täglich ab 18:30 Uhr
	 Eintritt	� Kinderkino 4,– €; Frühvorstellung 6,– €;
		  Hauptprogramm 7,–/6,– €; Kino am Nachmittag 5,– €; 
		  Zehnerkarte 60,– €; Brot & Lichtspiele 18,– € 
	 Geburtstagskinder 	� haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
	 Kontakt	� Telefon: 0 93 31 54 41    e-Mail: info@casa-kino.de

Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!

Wild Tales   Relatos Salvajes 
> Argentinien/Spanien 2014 > regie: Damian Szifron  
> darsteller: Ricardo Darin, Oscar Martinez,  
Leonardo Sbaraglia, Erica Rivas, Rita Cortese,  
Julieta Zylberberg > produktion: Pedro Almodovar  
> 122 Min > frei ab 12 Jahren   

„The year ends with a roar and the most entertaining film at Cannes this 
year, like a Bunuel comedy on speed.“ (NZIFF)

Rache ist süß. Besonders wenn sich die stets zu kurz Gekommenen 
an den Mächtigen und Selbstgerechten rächen. In sechs Episoden er-
zählt Damian Szifron von Wutbürgern, denen einfach mal der Kragen 
platzt. Und wie. Eine betrogene Braut, ein gedemütigter Autofahrer, 
eine Kellnerin, deren Eltern in den Ruin getrieben wurden, ein Mann, 
der zu Unrecht einen Strafzettel erhielt – sie alle rächen sich. Mafiöse 
Politiker, arrogante Manager, starre Bürokraten und korrupte Richter 
bekommen es ab. Immer fängt es simpel an und eskaliert in einer Kette 
unglaublicher Zufälle, bis Parkplätze explodieren, Bonzenautos zuge-
schissen und Politiker vergiftet werden. Schon die erste Episode legt die 
Richtung (und die production values!) fest: die Passagiere eines Flug-
zeugs erkennen, dass sie nicht zufällig in der gleichen Maschine sitzen. 
Ein gemeinsamer Bekannter hat ein Hühnchen mit ihnen zu rupfen ...

„RELATOS SALVAJES ist ein riesiges Vergnügen, das die Probleme Argen-
tiniens aufzeigt, dies jedoch nicht mit erhobenem Zeigefinger tut, sondern 
mit jede Menge schwarzem Humor. Mehr als sehenswert." (outnow.ch) 

>> Do, 22. – Di, 27. Januar, 21:00 Uhr

Madame Mallory
und der Duft von Curry

Kino am 
Nachmittag
14:30 Uhr

Sein letztes Rennen
Kino am 

Nachmittag
14:30 Uhr
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So, 25. Januar: Brot & [Licht-]Spiele
Frau Müller muss weg!

So, 11. Januar: Brot & [Licht-]Spiele
                                    Geschenk der Götter

j a n u a r15:00 Uhr 17:00 Uhr 19:00 Uhr 21:00 Uhr SONDERVERANSTALTUNGEN

Michel bringt die
Welt in Ordnung

Emil und die Detektive

Samstag, 10. Januar, 17:00 Uhr:

Auf der Suche nach dem alten Tibet
Thomas Schmidt

HauptprogrammKinderkino & Frühvorstellung

Eine Komödie von 
Roy Andersson 
("Das jüngste Gewitter")

INVENTUR 2014

Il Capitale umano

ACROSS THE RIVER

The Strange Colour of your Body's Tears
der neue Film 
von Ulrich Seidl 
("Hundstage")
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20:00 Uhr

preview: Ella und der Superstar

AUF DER
KINOBÜHNE

Mi, 21. Januar, 20:00 Uhr

INVENTUR 2014
Kabarett mit Birgit Süß und Heidi Friedrich

AUF DER
KINOBÜHNE

Januar 2015

Pedro Almodóvar präsentiertPedro Almodóvar präsentiert

Jeder dreht mal durch!Jeder dreht mal durch!
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„Alles ist Spaß auf Erden, der Mensch ist als Narr 
geboren“, resümiert Familienpatriarch Gordie 
McLeod kurz vor seinem 75. Geburtstag, zu 
dem sein Sohn Doug samt seiner Frau Abi und 
den drei lebhaften Kindern extra aus London 
zum Stammsitz in Schottland gereist sind. Die 
Kinder Lotte, Micky und Jessie wurden schon 
auf der Anreise zum Schweigen und Lügen 
verpflichtet. Abi und Doug stehen kurz vor der 
Scheidung und das sollte Opa Gordie, schwer 
krebskrank, doch nicht erfahren. Dummer-
weise leben im elterlichen Herrenhaus auch 
noch Dougs geltungssüchtiger Bruder Gavin 
und seine hysterische Frau Margaret. Die 
Lebens-Lügen der Erwachsenen treffen auf 
die Aufrichtigkeit der Kinder. Doch während 
der neurotische Haufen für fortwährend cha-
otische Turbulenzen sorgt, ist Opa Gordie der 

weise Ruhepol, dem sein Jubiläum reichlich 
egal ist. Er verzieht sich lieber mit den Kindern 
an den Strand ...

„Reichlich schwarzer britischer Humor 
mischt sich mit Witzeleien für den Hausge-
brauch, ... , erst geht es lakonisch, gemächlich 
und gutartig zu, dann wird es rasant, bissig und 
zugespitzt.“ (Berliner Zeitung)

>> Do, 1. – Mo, 5. Januar, 19:15 Uhr

1885 wird in Frankreich Marie Heurtin blind, 
taub und stumm geboren. Das Bauernkind lebt 
völlig isoliert und wild auf dem Hof ihrer Eltern. 
Ihre Eltern bringen sie eines Tages zur Betreu-
ung in ein Kloster für Taubstumme, doch der 
Oberschwester ist das ungezähmte Verhalten 
von Marie, die sich wie ein wildes Tier auf einen 
Baum flüchtet, zu viel. Sie lehnt die Aufnahme 
von Marie ab. Allein die kränkliche Schwester 
Marguerite findet ein wenig Zugang zu Marie. 
Sie hat den Willen und die Kraft, Marie zu 
helfen, überzeugt die Oberschwester und holt 
Marie vom Hof ihrer Eltern. Die scheinbar un-

zugängliche und unzähmbare Marie wird zur 
Lebensaufgabe von Marguerite. Mit unglaub-
licher Geduld gelingt es ihr, mittels auf die 
Handflächen geschriebener Zeichen, Marie die 
Welt zu erschließen. Da wird Marguerite selbst 
schwer krank ... Eine authentische, ergreifen-
de Kaspar-Hauser-Geschichte, die sensibel 
und zurückhaltend aus der Perspektive von 
Marguerite erzählt wird.

„… zu Tränen rührend. Tatsächlich ein unbe-
schreibliches filmisches Wunder.“ (programm-

kino.de) 
>> Do, 29. Januar – Mo, 2. Februar, 19:00 Uhr

1963 in Cambridge. Der Kosmologie-Student 
Stephen Hawking hat hochtrabende Pläne. Er 
will nichts weniger als eine Erklärung für das 
Universum finden. Auf einer Party begegnet 
der Atheist Stephen der gläubigen Kunststu-
dentin Jane. Sie verlieben sich ineinander und 
heiraten. Kurze Zeit später wird bei Stephen 
die degenerative Nervenkrankheit ALS dia-
gnostiziert. Die Ärzte geben ihm noch zwei 
Jahre. Jane ermuntert ihn, seine Forschun-
gen weiter zu betreiben und bleibt ihm treu. 
Bald wird sie zu seiner Pflegerin und Stephen 
Hawking wird zur Ikone, spätestens mit der 

Veröffentlichung seines Buches „Eine kurze 
Geschichte der Zeit“ zum Medienstar. Jane hält 
ihm den Rücken frei, bis ein neuer Mann in ihr 
Leben tritt. Stephen Hawking lebt heute noch.

Ein Biopic nach den Memoiren von Jane 
Hawking, das weniger von den Arbeiten Ste-
phen Hawkings als von einer Liebe erzählt, die 
an einer unheilbaren Krankheit scheitert. Die 
Darstellung einer der schillerndsten Persön-
lichkeiten unserer Zeit durch Eddie Redmayne 
ist mehr als beeindruckend und Oscar-ver-
dächtig!
>> Do, 8. – Mi, 14. Januar, 19:00 Uhr

Ein Schotte macht noch keinen Sommer   
What We Did on Our Holiday
> Großbritannien 2014 > regie: Andy Hamilton, Guy Jenkin  
> darsteller: Rosamunde Pike, David Tennant, Billy Connolly,  
Cellia Imrie, Ben Miller > 95 Min > frei ab 6 Jahren 

Die Sprache des Herzens   Marie Heurtin   
> Frankreich 2014 > regie: Jean-Pierre Améris > darsteller: Ariane Rivoire, Isabelle Carré  
> 98 Min > frei ab 0 Jahren

Die Entdeckung der Unendlichkeit   The Theory of Everything   
> Großbritannien 2014 > regie: James Marsh > darsteller: Eddie Redmayne, Felicity Jones,  
Charlie Cox, Emily Watson, David Thewlis > 123 Min > frei ab 0 Jahren

Frau Müller muss weg!  
> Deutschland 2014 > regie: Sönke Wortmann > darsteller: Anke Engelke, Milan Peschel,  
Gabriela Maria Schmiede, Justus von Dohnanyi, Ken Duken, Mina Tander > 88 Min  
> frei ab 6 Jahren   

Ein Geschenk der Götter   
> Deutschland 2014 > regie: Oliver Haffner > darsteller: Katharina Marie Schubert,  
Adam Bousdoukos, Rainer Furch, Rick Okon, Paul Faßnacht > 102 Min > frei ab 0 Jahren   

Timbuktu   
> Mauretanien/Frankreich 2014 > regie: Abderrahmane Sissako  
> darsteller: Ibrahim Ahmed, Toulou Kiki, Abel Jafri, Fatoumata Diawara,  
Hichem Yacoubi > 96 Min > frei ab 12 Jahren   

Sein letztes Rennen   
> Deutschland 2013 > regie: Kilian Riedhof > darsteller: Didi Hallervorden, Tatja Seibt,  
Heike Makatsch, Katharina Lorenz, Heinz W. Krückeberg, Frederick Lau, Katrin Sass  
> 114 min > frei ab 6 Jahren   

Kurzfilme im Januar
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfilme! 
Immer vor den Hauptfilmen der  21-Uhr-Schiene!

M. A. NUMMINEN IN DER SAUNA bringt genau das, was der Meister am besten kann: deutsche 
Texte singen. Linksrum! (von 1. bis 7. Januar)   
>> M. A. NUMMINEN IN DER SAUNA – vom 1. bis 7. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

Fatima kommt in eine neue Klasse. Die Schulleiterin will, dass sie ihr Kopftuch abnimmt. Zu-
nächst widersetzt sich Fatima ...    
>> HIYAB – DAS KOPFTUCH – vom 8. bis 14. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

Möglichst viel Geld möglichst verrückt anlegen, das ist Aufgabe und Ziel des Spiels BANKEN-
KRISE. Der Erfolg: Man gewinnt immer einen Haufen Geld.    
>> BANKENKRISE – vom 15. bis 20. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

Bill Plympton bringt die Sache mit spitzen Buntstiften auf den Punkt: PUSH COMES TO SHOVE 
wirft einen bitteren Blick auf die Mechanismen menschlicher Eskalation.    
>> PUSH COMES TO SHOVE – vom 22. bis 28. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

Global warming is a global myth – dieser Meinung ist ein Zigarren-paffender Regierungsvertre-
ter der USA und macht das in einem Rap voller THs deutlich: DEVIL MAY CARE.    
>> DEVIL MAY CARE – ab 29. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

Brot & [Licht-]Spiele
> Das Filmfrühstück im Casablanca
Unser überaus beliebtes Filmfrühstück gibt's im neuen Jahr am Sonntag, 11., und am Sonntag,  
25. Januar.
 

„Die schönste deutsche Kinokomödie seit Jahren!“ (getidan) EIN GESCHENK DER GÖTTER erzählt 
von der Schauspielerin Anna, die von ihrer fristlosen Kündigung überrascht wird. Die Leiterin 
des Jobcenters organisiert einen Schauspielkurs, um Anna und acht weitere Arbeitslose unterzu-
kriegen. Ausgerechnet mit der „Antigone“ will es Anna versuchen. Fortan probt ein bunter Haufen 
schwer vermittelbarer Langzeitarbeitsloser die antike Tragödie. Die zündende Sozialkomödie 
EIN GESCHENK DER GÖTTER ist unser Film zu B&L am 11. Januar!  
>> EIN GESCHENK DER GÖTTER – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am So, 11. Januar

Sönke Wortmann bringt mit FRAU MÜLLER MUSS WEG eine Geschichte über die Spannungen 
im Lehrer-Schüler-Eltern-Bermuda-Dreieck ins Kino.

Die Schüler der Klasse von Frau Müller sind mit schlechten Noten nach Hause gekommen. Der 
Übertritt ins Gymnasium rückt für die meisten in weite Ferne. Auf einem hastig einberufenen 
Elternabend sollen die Versäumnisse von Frau Müller „besprochen“ werden. Eine knallharte Ma-
nagerin wird zur Sprecherin der aufgebrachten Eltern ernannt. Doch alles kommt anders. Frau 
Müller hat nicht vor aufzugeben, sondern dreht den Spieß um und konfrontiert die Eltern gna-
denlos mit ihren eigenen Versäumnissen.   
>> FRAU MÜLLER MUSS WEG – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am So, 25. Januar

Das ganze Vergnügen gibt's für 18 Euro. Für Asketen ist der Filmgenuss ohne Gaumenkitzel für  
5 Euro zu haben (Einlass ab ca. 12:15 Uhr). Also: Nahrung für Körper und Sinne im Casablanca am 
Sonntag, 11., und am Sonntag, 25. Januar, pünktlich um 11 Uhr! Bitte reservieren Sie verbindlich 
(mit Angabe Ihrer Telefonnummer!) unter 09331-89899. Viel Vergnügen!

Immer, wenn Sie diesen Stempel am Rand eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, läuft 
der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kinovergnü-
gen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: montags Original!

Liebes Publikum!
Hollywood-Leaks erschüttern die Filmindustrie. Hobbit und Tribute führen den Exodus 
ins neue Jahr an und nur Til S. widmet sich noch ernstzunehmenden Themen ... Nein, 
nein, nein! Es fängt wirklich gut an, das neue Kinojahr (und hoffentlich auch Ihres!)! 

Wer sich noch an die enigmatisch-kargen Tableaus von „Songs from the second floor“ 
erinnert, muss „Eine Taube sitzt auf einem Zweig ...“, das neue, hochgelobte Werk von 
Roy Andersson ansehen! Bilder, die für immer im Kopf bleiben! Wer bestes Kino aus 
Afrika (!) sehen will: „Timbuktu“ ist ein Filmereignis mit Langzeitwirkung! Wer nicht 
glauben kann, dass Dokumentarfilme äußerst unterhaltsam sein können: „Titos Brille“. 
Wer glaubt, schon alle Western gesehen zu haben: „Unforgiven“ und „Homesman“. Wer 

nach „La Grande Bellezza“ ein weiteres italienisches Meisterwerk sehen will: „Die süße Gier“.  Wer 
mit einem Dauerlachen ins neue Jahr gehen will: „Wild Tales“. Wer schon Wisemans Pariser Oper 
umwerfend fand: „National Gallery“ zeigt sein Direct Cinema in Höchstform! Wem noch nach ein 
bisschen mehr cineastischem Kaviar gelüstet: „Drop out cinema“. Unsere neue Reihe. Mag nicht 
jeder. Ist aber fein.   � Bis bald im Casablanca!

Ja ist es schon wieder so weit? So regelmäßig 
wie die Sternsinger  stehen Heidi Friedrich 
(Bamberg) und Birgit Süß (Würzburg) jedes 
Jahr auf der Kinobühne.

Mit ihrer energiegeladenen Show lassen die 
beiden Kabarettistinnen das Jahr 2014 Revue 
passieren und Sie werden sich wundern, dass 
es sogar 2014 etwas zu lachen gab.

Gut, nicht überall auf der Welt, aber bei uns 
in Deutschland auf jeden Fall.
Dreifachmörder basteln Modellautos für Frau 
Haderthauer, Alexander Dobrindt bastelt an 
seiner PKW-Maut. Nur für Ausländer? Oder 
auch für Schlittenhunde aus Nordkorea? Die 
Bundeswehr ist familienfreundlicher gewor-
den, deshalb werfen wir einen Blick in die neue 
Kita der „Rudolf Scharping Kaserne“.  Und es 
gab was zu feiern! George Clooney feierte 
Hochzeit in Venedig, Gerhard Schröder fei-

erte seinen 70sten zusammen mit Putin in St. 
Petersburg mit der „Night oft the Gaz-Proms“, 
und die lupenreinen Demokraten der AfD fei-
ern sich überall.

Mit ihren komödiantischen Jahresrück-
blicken inklusive herzergreifenden Melodien 
und aberwitzigen Tanzeinlagen begeistern 
Heidi Friedrich und Birgit Süß seit Jahren ihr 
Publikum. Die Pointen sitzen, zwei Stunden 
Spaß mit viel Ernst dahinter, ein kabarettisti-
scher Schlagabtausch der Extraklasse. Feiern 
Sie mit!

Karten (14,00 €/erm. 12,00 €) im Karten-
vorverkauf tagsüber in der Buchhandlung am 
Turm oder abends ab 18.30 Uhr im Casablan-
ca. Verbindliche Reservierung (Abholung bis 
19.30 Uhr!) unter 09331-89899 möglich.

>> Mi, 21. Januar, 20:00 Uhr

Inventur 2014 – wir könnten auch anders! 
Der satirische Jahresrückblick mit Heidi Friedrich und Birgit Süß
Kabarett live auf der Kinobühne  

Across the River   Oltre il guado
> Italien 2013 > regie: Lorenzo Bianchini > darsteller: Marco Marchese, Renzo Gariup,  
Lidia Zabrieszach > 88 Min > frei ab ?? Jahren  

Magic in the Moonlight
> USA 2014 > regie: Woody Allen > darsteller: Colin Firth, Emma Stone, Marcia Gay Haden, 
Eileen Atkins, Hamish Linklater, Simon McBurney > 97 Min > frei ab 0 Jahren   

Mr. Turner
> Großbritannien 2014 > regie: Mike Leigh > darsteller: Tom Wlaschiha, Timothy Spall,  
Roger Ashton-Griffiths, Lesley Manville, Lee Ingleby, Richard Bremmer, James Fleet  
> 149 Min > frei ab 6 Jahren   

Im Keller
> Österreich 2014 > regie: Ulrich Seidl > Dokumentarfilm > 85 Min > frei ab 16 Jahren   

Being and Becoming
> Frankreich 2014 > regie: Clara Bellar > Dokumentarfilm > 99 Min > frei ab 0 Jahren   

Hin und weg
> Deutschland 2014 > Regie: Christian Zübert > Darsteller: Florian David Fitz, Julia Koschitz, 
Jürgen Vogel, Miriam Stein, Volker Bruch > 95 Min > frei ab 12 Jahren   

National Gallery
> USA 2014 > regie: Frederick Wiseman > Dokumentarfilm > 173 Min  
> frei ab 0 Jahren   

Titos Brille
> Deutschland 2014 > regie: Regina Schilling > Dokumentarfilm > 94 Min > frei ab 0 Jahren   

Haindling – und überhaupts ...
> Deutschland 2014 > regie: Toni Schmid > Dokumentarfilm > 93 Min > frei ab 0 Jahren   

Die süße Gier   Il Capitale Umano 
> Italien/Frankreich 2014 > regie: Paolo Vizi > darsteller: Fabrizio Bentivoglio,  
Fabrizio Gifuni, Matilde Gioli, Valeria Bruni Tedeschi, Luigi Lo Cascio  
> 111 Min > frei ab 12 Jahren

Eine Taube sitzt auf einem Zweig und denkt über das Leben nach   
En duva satt pa en gren och funderade pa tillvaron  
> Schweden/Norwegen/Frankreich/Deutschland 2014  
> regie: Roy Andersson > darsteller: Holgert Andersson,  
Nils Westblom, Charlotta Larsson, Viktor Gyllenberg, Lotti Törnros  
> 100 Min > frei ab 12 Jahren

The Unforgiven     Yurusarezaru    
> Japan 2013 > regie: Sang-il Lee > darsteller: Ken Watanabe, Akira Emoto,  
Yuya Yagira, Koichi Sato > 135 Min > frei ab 16 Jahren > montags Original  
mit englischen Untertiteln!

The Homesman    
> USA 2014 > regie: Tommy Lee Jones > darsteller: Tommy Lee Jones,  
Hillary Swank, Meryl Streep, Hailee Steinfeld, Grace Gummer > 123 Min  
> frei ab 16 Jahren

Auf der Suche nach dem alten Tibet 
– Eine Reise zu Buddhas Erben
> Deutschland 2010 > regie: Thomas Schmidt > Dokumentarfilm > 77 Min > frei ab 0 Jahren  
> teilweise Original mit deutschen Untertiteln 

Gewinner des italienischen Filmpreises, Publi-
kumserfolg in Italien und sicherer italienischer 
Kandidat für die Academy Awards: eine bittere 
Sozialgroteske aus dem Lande Berlusconis, die 
zum Thriller mutiert.

Immobilienmakler Dino Ossola hat es ge-
schafft. Seine Tochter Serena ist mit Massimi-
liano Bernaschi befreundet, dem Sohn von Gio-
vanni Bernaschi, einem Hedge-Fonds-Manager 
sagenhaften Reichtums. Von diesem Kuchen 
will Dino etwas abkriegen und leiht sich bei 
seiner Bank eine Menge Geld, um es bei Gio-
vanni anzulegen. Die Rendite fällt dann doch 
etwas anders aus und Dino kämpft bald ums 
Überleben. Da begeht Massimiliano betrun-
ken Fahrerflucht. Die einzige Zeugin: Serena. 
Was Dino nicht weiß: dank dem exzessiven 

Lebensstil von Giovannis Frau und anderen 
Unpässlichkeiten sind auch die Bernaschis 
pleite. Außerdem ist Serena nicht mehr mit 
Massimiliano zusammen ...

In drei Kapiteln aus drei Perspektiven 
entwickelt Paolo Vizi eine Geschichte über 
menschliche Gier mit all ihren Folgen. Die 
Erzählebenen verdichten sich zu einem Por-
trät Italiens, in dem die Menschen zwischen 
Existenzangst und Verlangen nach Reichtum 
zu allen Mitteln greifen, um zu überleben. Der 
einzige Hoffnungsschimmer: die Liebe.

 „Ein beeindruckendes gesellschaftliches 
Panorama, (...) ein Thriller, der auf leisen Soh-
len daherkommt, (...) ein Glücksfall fürs Kino.“  
(kinozeit.de)

>> Do, 15. – Di, 20. Januar, 21:00 Uhr

„Für Cineasten beginnt das neue Jahr mit einer 
Offenbarung.“ (programmkino.de)

Nach 14 Jahren beendet der Schwede Roy 
Andersson (71, „Songs from the Second Floor“ ) 
seine Trilogie über das Menschsein mit einem 
Meisterwerk des existenzialistisch-skandina-
vischen Humors und gewinnt mit „Die Taube ...“ 
den Goldenen Löwen in Venedig!

„Wir sind in der Unterhaltungsbranche“, ant-
worten die zwei erfolglosen Handelsvertreter 
Jonathan und Nils ausweichend auf Fragen 
nach ihrer Tätigkeit. Die zwei bleichen Ritter 
der traurigen Gestalt verkaufen Vampirgebis-
se mit extralangen Zähnen und Pupskissen. 

Sie werden sie nicht los und wenn, wird nicht 
gezahlt. Im Laufe ihrer Odyssee durch 39 Sta-
tionen taucht eine Reihe bizarrer Gestalten auf, 
deren augenblickliche Situation dem immer 
wieder geäußerten Satz „Es freut mich zu hören, 
dass es Dir gut geht“ Hohn spricht. Eine starre, 
groteske Welt zwischen Beckett, Brueghel und 
Otto Dix tut sich in „bitterkomischen Dioramen 
über die Vergeblichkeit des Seins“ (filmgazette) 

auf und endet in der Frage: „Gibt es ein Glück, 
das auf dem Unglück anderer baut?“. Die Ant-
wort des Nachtportiers: „Ist es nicht ein wenig 
spät, um über diese Frage nachzudenken?“
>> Do, 1. – Di, 6. Januar, 21:00 Uhr

Nicht nur bei Western-Fans unvergessen bleibt 
Clint Eastwoods Meisterwerk „Erbarmungs-
los“. Aus Eastwoods großen Endzeit-Western 
nimmt dieses japanische Remake nicht nur 
einfach die archetypische Geschichte, sondern 
verbindet sie mit einem historischen Epochen-
umbruch in Japan.

1880. Der verwitwete Auftragskiller Jubei 
hat sich zur Ruhe gesetzt und versucht als 
Bauer seine beiden Kinder über die Runden zu 
bringen. Eines Tages lockt ihn sein ehemaliger 
Weggefährte Kingo mit einem lukrativen Auf-
trag. Im Norden von Hokkaido setzen Prostitu-
ierte auf ihre Peiniger ein hohes Kopfgeld. Die 

zwei alten Haudegen machen sich auf einen 
mühsamen Weg in den verschneiten Norden. 
Unterwegs stößt der junge Ainu Goro zu ih-
nen, der gerne Kopfgeldjäger werden möchte. 
In Hokkaido angekommen, müssen die drei 
erfahren, dass die Täter unter der Obhut des 
sadistischen Gesetzeshüters Oishi stehen ... 

Die kunstvolle Dekonstruktion des Samu-
rai-Westerns „...erweist sich als ganz, ganz gro-
ßes und gewaltiges Epos. Der Schwanengesang 
eines klug gewordenen Kriegers in einer nicht 
enden wollenden Folge grandioser Landschaf-
ten und Szene.“ (G. H. Jekubzik in filmtabs)

>> So, 11. & Mo, 12. Januar, 21:15 Uhr

„Schade, dass Tommy Lee Jones nicht schon 
früher mit dem Regieführen angefangen hat.“ 
(filmecho)

Auch der zweite Film des Raubeins Jones ist 
ein schnörkellos und grandios gefilmter Neo-
Western, der die Perspektiven des Genres 
verschiebt.

Nebraska, 1850. Die ehemalige Lehrerin 
Mary Bee Cuddy hat sich alleine eine Farm auf-
gebaut und ist darüber sehr stolz und einsam 
geworden. Als auch ihr unattraktiver Nachbar 
ihren Heiratsantrag ablehnt, nimmt Mary Bee 
den gefährlichen Auftrag an, vor dem selbst 
die Männer kneifen. Sie muss drei Frauen, die 

allesamt auf ihren Farmen wahnsinnig gewor-
den sind, von West nach Ost in ein Heim in Iowa 
bringen. Hilfe findet sie in dem Outlaw Briggs, 
den sie in letzter Sekunde vor dem Galgen ret-
tet. Das ungleiche Paar rauft sich zusammen, 
trotzt Stürmen, Indianern und Überfällen, 
aber dann spitzt sich die Lage zu ...

„... hat alles, was das Herz begehrt: die 
Landschaft, die Gemächlichkeit, das Duell von 
weiblicher Rechtschaffenheit und männlicher 
Verkommenheit und die perfekte Mischung aus 
trockenem Humor und Sentimentalität.“ (epd-

Film)

>> So, 1. & Mo, 2. Januar, 21:00 Uhr

Tibet war der letzte Ort, an dem Buddhas 
höchste Belehrungen – der „Diamantweg“ der 
Yogis – praktiziert wurden. Ein Dokumentar-
film-Team westlicher Buddhisten macht sich 
auf den Weg in die abgelegenen Orte Ost-Tibets, 
um die letzten lebenden Bewahrer dieser alten 
Tradition zu finden. Zuerst überwältigen die 
Bilder der archaischen Bergwelt, doch dann 
entsteht eine vielfarbige Sammlung all der 
Geheimnisse und Geschichten, die Tibet für 
uns zu einem Mythos machten. Mönche ver-
bringen Jahre in einer Holzkiste, überstehen 

tiefste Temperaturen, ein Lama hinterlässt 
seinen Fußabdruck im Fels oder verwandelt 
seine sterbliche Hülle in Licht. Erlebnisse und 
Aufnahmen jenseits des Reisejournalismus, 
die unser Verständnis von Wirklichkeit infra-
ge stellen.

Regisseur Vilas Rodizio ist am Samstag, 
10. Januar 2015, zur Vorstellung seines Doku-
mentarfilms zu Gast im Casablanca und zum 
Publikumsgespräch bereit.   

>> Fr, 9. – So, 11. Januar, 17:00 Uhr

Man hat lange nichts mehr aus Europas Hor-
rorfilmland numero uno, Italien, gesehen! Lo-
renzo Bianchini knüpft jetzt mit diesem Hor-
ror-Experimentalfilm an die große italienische 
Tradition von Argento, Fulci und Bava an und 
legt eine klassische Schauermär vor, die mit 
eigener Ästhetik und der extremen Reduktion 
ihrer Mittel maximale Nachhaltigkeit erreicht. 

Der Biologe Marco Contrada untersucht 
Wildschweinpopulationen im menschenlee-
ren Grenzgebiet zwischen Italien und Slowe-
nien. Dazu fängt er die Tiere lebendig, stattet 
sie mit Kameras und Speicherchips aus und 
lässt sie wieder laufen. Eines Tages verfährt 

sich Contrada in ein verlassenes Dorf und kann 
nicht mehr zurück, da ein kleiner Fluss durch 
den Regen unpassierbar wird. Contrada sucht 
in den zerfallenen Häusern Unterschlupf. Hier 
rumoren aber nicht nur Wildtiere, sondern 
auch Geister aus einer unheimlichen Vergan-
genheit. 

Ein Indie-Film, der mit kargen, aber präzise 
eingesetzten Mitteln aus Einsamkeit, Düster-
nis und Beklemmung eine Atmosphäre des 
Wahnsinns schafft.

„ ...eine Geistergeschichte von geradezu hyp-
notischem Sog.“ (kinozeit.de)  
>> Mi, 7. Januar, 21:00 Uhr

Auch mit 78 legt Woody Allen alljährlich einen 
neuen Film vor. Diesmal ist ihm mit „Magic in 
the Moonlight“ eine Überraschung gelungen. 
Während „Blue Jasmine“ noch als misanth-
ropes Alterswerk erschien, ist „Magic in the 
Moonlight“ eine nostalgische Gute-Laune-Ro-
manze mit zwei grandiosen Hauptdarstellern.

1920 taucht an der Côte d’Azur das wahrsa-
gende Medium Sophie Baker auf. Eine hübsche 
junge Dame von entwaffnender Natürlichkeit, 
die die Herzen und Brieftaschen der Haute-Vo-
lée erobert. Sie hat sich bei der wohlhabenden 
amerikanischen Familie Catledge eingenistet, 
deren Bekanntem Howard Burkan die Sache 
verdächtig erscheint. Er bittet den Magier 
Stanley, das Medium Sophie Baker als Betrü-
gerin zu entlarven. Als angeblicher Geschäfts-
mann besucht  der arrogante Skeptiker Stan-
ley die Familie Catledge, stürzt sich ins Leben 
der Oberschicht und ... erliegt bald selbst der 
hübschen Sophie. Hat sie wirklich Kontakt zur 
Geisterwelt?

„Ein leichtes und spritziges Filmvergnügen, 
das bis zur letzten Filmminute zauberhaft un-
terhält. Besonders wertvoll“ (FBW) 

>> Do, 15. – So, 18. Januar, 19:00 Uhr

Mike Leigh, der britische Kino-Altmeister 
und Retter des Naturalismus, hat sich einen 
Herzenswunsch erfüllt und eine filmische 
Biografie des berühmten englischen Malers 
William Turner geschaffen, die man nicht mehr 
vergessen wird!

1775 als Sohn eines Barbiers in ärmsten Ver-
hältnissen geboren, wird William Turner zum 
Wegbereiter der englischen Malerei. Der Schaf-
fensfuror des Autodidakten (20 000 Bilder!) 
war genauso gewaltig wie seine Lebensgier! 
In Alltagsszenen aus den späten Jahren von 
William Turners Leben nähert sich Mike Leigh 
seiner Filmfigur (kongenial verkörpert von 
Timothy Spall!). Im Gegensatz zu Menschen 

einfacher Herkunft, Turners Familie, seiner 
Haushälterin, seiner Vermieterin, seinem 
Vater, stehen die Vertreter der Oberschicht: 
schnöselige Kunstkritiker und arrogante 
Wohlhabende (denen Turner auch für 100 000 
Pfund kein Bild verkauft, da er sie lieber dem 
Volk schenkte) und die von komplettem Un-
verständnis geprägte Queen Viktoria. Im Ge-
gensatz zu den epochalen, prä-impressionis-
tischen Geniestreichen Turners stehen auch 
seine Figur und sein Benehmen. Ungehobelt 
grunzend und mehr als bodenständig wuchtet 
sich Turner durch ein England, das von den Vor-
boten der industriellen Revolution geprägt ist.
>> Do, 1. – Di, 6. Januar, 16:30 Uhr

„Private Keller haben einen Stellenwert, den es 
möglicherweise in anderen Ländern nicht gibt. 
Österreicher verbringen ihre Freizeit häufig im 
Keller. Dort unten können sie sein, wie sie sein 
wollen.“

Was unsere österreichischen Nachbarn 
in ihre Keller treibt, das zeigt Ulrich Seidl in 
seinem neuesten Film. Da ist der Rentner, der 
passionierter Jäger und Trophäensammler ist 
und vor einer Wand voller ausgestopfter Köp-
fe posiert; da ist der Mann aus der Blasmusik, 
der leidenschaftlich Nazi-Devotionalien sam-
melt; da ist die Caritas-Mitarbeiterin, die sich 
in Bondage-Verschnürungen wohl fühlt; da 

ist eine Frau, die im Keller mit ihren Kinder-
satz-Puppen schmust; da ist ein Ehepaar, das 
seinen sadomasochistischen Praktiken im 
Keller nachgeht. Ein augenzwinkerndes, in 
Seidl-typischen starren Tableaus inszeniertes 
Kabinett der Abstrusitäten, das die Grenzen 
von Dokumentation und Fiktion auslotet: „... 
strikt und poetisch inszeniert.“ (White lightnin’ 

filmblog)

Und was hat Seidl selbst im Keller?! – 
„WEIN.“

„Seidls Feel Bad Movies sind grotesk, ohne 
zynisch zu sein.“ (programmkino.de) 
>> Do, 29. – Sa, 31. Januar, 21:00 Uhr

Mit sechs Jahren geht’s in die Schule. Das ist 
normal. Aber was wäre, wenn man sein Kind 
nicht in die Schule schickt, es selbst entschei-
den lässt, was, wie und wann es lernen will?! 
Die französische Schauspielerin Clara Bellar 
hat sich diese Frage gestellt und entschieden: 

„Homeschooling“, eine alternative, selbstbe-
stimmte Form des Lernens ohne Zwang, ohne 
Lehrplan und ohne Noten ist das Richtige für 
ihren Sohn. Die Familie pendelt zwischen Bra-
silien, USA und Europa und die Entdeckungs-

reise der Filmemacherin führt sie neben den 
Ideen der Reformpädagogik zu der bekannten 
Regelschul-Kritikerin Naomi Aldert, zu dem 
Pädagogen Arno Stern und zu zahlreichen El-
tern, die euphorisch von den Erfolgen dieser 
Art der Erziehung berichten. Clara Bellars Do-
kumentation verdichtet sich zu einem hoch-
aktuellen Pamphlet gegen Schulpflicht und 
Regelschule.
 
>> Fr, 16. – So, 18. Januar, 17:00 Uhr

„So gut kann deutsches Kino sein! (programm-

kino.de)

Hannes, seine Frau Kiki und vier weitere 
Freunde haben eine hübsche Tradition. Jedes 
Jahr machen sie gemeinsam eine längere Rad-
tour, die Route schlägt immer ein anderer Teil-
nehmer vor. Hannes will dieses Jahr nach Bel-
gien radeln. Die anderen sind irritiert. Urlaub 
in Belgien?!? Doch wie abgemacht, wird bald 
angeradelt. Schon beim ersten Zwischenstopp 
bei der Mutter von Hannes kommt der wahre 
Grund des Urlaubsziels ans Licht: Hannes lei-
det an einer unheilbaren Nervenkrankheit und 
will in Belgien (hier ist es legal möglich) seinem 

Leben ein Ende setzen. Der Termin in Ostende 
ist schon gebucht. Nach dem ersten Schock 
beschließen alle, die „Abschiedstour“ fortzu-
setzen. „Ich will nicht quatschen, deshalb fahre 
ich“, stellt Hannes nüchtern-trotzig fest. Und 
bald überspielt die außergewöhnliche Freund-
schaft der sechs Radler alle Diskussionen.  

Ein dramaturgisch perfekter Ensemblefilm 
mit wunderbaren deutschen Schauspielern, 
die die sympathische Freundesgruppe anrüh-
rend verkörpern und doch Kitsch oder Pathos 
vermeiden.
 
>> Di, 6. & Mi, 7. Januar, 19:00 Uhr

„Eine Sternstunde der Kunstvermittlung!“ (taz)

Von wegen verstaubt! Fred Wiseman (85!) 
stellt in Cannes einen Film über die ehrwürdige 
National Gallery vor, der es in sich hat! 

Die schlafende Schönheit wird von Bohner-
maschinen geweckt. Bald darauf belebt sich 
die National Gallery in London. Mitarbeiter 
und Museumsführer nehmen ihre Plätze ein, 
Besucher strömen herein. Eine dynamische 
Beziehung zwischen den Exponaten und ihren 
Betrachtern entsteht im Schuss-Gegenschuss-
Wechsel. Wiseman, der sich schon immer für 
Menschen in sozialen Situationen interessier-
te, zeigt die Formen der Kunstvermittlung 

und die Arbeit, die dahinter steht. Es geht um 
Nachdenken und Sprechen über Kunst, über 
die Faszination an der Geschichte hinter den 
Werken, über die versteckten Details, über die 
Einordnung, von dem, was man zu sehen be-
kommt. Man muss nur genau hinsehen. Fred 
Wiseman ist ein Meister darin.

„Trotz der enormen Länge von fast drei Stun-
den (...) ist NATIONAL GALLERY ein unglaublich 
kurzweiliger und interessanter Film, der immer 
wieder Überraschendes zutage zu fördern ver-
steht.“ (kinozeit.de)

 
>> Di, 3. & Mi, 4. Februar, 19:00 Uhr

„Wer zu viel wegwirft, ist ein Faschist.“
Alte Fotos, Erinnerungsstücke, Super-

8-Film und Briefe – das alles lagert in einem 
alten Koffer der Schauspielerin Adriana 
Altaras („Alles auf Zucker“ ). Als die Vergan-
genheit in ihrem Leben zu übermächtig wird, 
beschließt die Jüdin Altaras auf den Rat einer 
Astrologin hin, eine Reise auf den Spuren ihrer 
Vergangenheit zu unternehmen. Im betagten 
Mercedes ihres Vaters fährt sie zunächst nach 
Gießen, wo ihr Vater Jakob als renommierter 
Radiologe (Bundesverdienstkreuz!) tätig war 
und ihre Mutter Thea sich als Architektin 
um den Wiederaufbau jüdischer Synagogen 
verdient machte. Sie erfährt aber auch, dass 
Vater Jakob ein veritabler Schürzenjäger war 

und ihre Eltern bei Josip Broz (genannt Tito) 
in der ersten Reihe kämpften. Die Reise in 
ihre Vergangenheit führt Adriana weiter nach 
Italien zur mittlerweile 90jährigen Tante Jele, 
die manche familiäre Heldengeschichte und 
Familiengeheimnisse entzaubert. Die weite-
ren Stationen in Slowenien und Kroatien rü-
cken immer deutlicher das schwere Erbe einer 
jüdisch-sephardischen Großfamilie in den Mit-
telpunkt, die durch die politischen Wirren des 
20. Jahrhunderts entwurzelt wurde. Sprich-
wörtlicher jüdischer Humor und ein gerüttel-
tes Maß an Selbstironie machen dieses doku-
mentarische Roadmovie zu einem intensiven 
und unterhaltsamen Stück Zeitgeschichte. 
>> Di, 13. & Mi, 14. Januar, 21:15 Uhr

Haindling – ein kleines niederbayerisches 
Dorf mit 100 Einwohnern und einem berühm-
ten Bewohner: Hans Jürgen Buchner, Künstler-
name „Haindling“. Seitdem der gelernte Töpfer 
1982 mit seiner ersten LP „Haindling“ die bun-
desdeutsche Volksmusikszene aufmischte 
und den Deutschen Schallplattenpreis erhielt, 
eilt Haindling von einem Erfolg zum Nächsten. 
15 LPs sind es bisher, ungezählte Konzerte 
und Tourneen und selbst als Filmmusiker ist 
Haindling inzwischen eine Größe. Ganz klar, 
dass zu Buchners 70sten ein Biopic über ihn 
gemacht werden musste. Vom Engagement in 
Wackersdorf über eine Plauderstunde in Buch-
ners Garten, der Verleihung des Bayerischen 
Verdienstordens und Tourneeaufnahmen (aus 

„Kina“ ) bis zu Statements von seiner Partnerin 
Ulrike Böglmüller und Musikerkollegen reicht 

das hübsch gemachte Kaleidoskop einer Mu-
sikantentruppe, „deren multiinstrumentell 
aufgestellte Mitglieder (inzwischen) selbst die 
Granden der CSU von den Sitzen aufspringen 
lassen.“ (filmecho) 

>> Fr, 30. Januar – So, 1. Februar, 17:00 Uhr

Madame Mallory und der Duft von Curry   The Hundred-Foot Journey
> USA 2014 > regie: Lasse Hallström > darsteller: Helen Mirren, Om Puri, Michel Blanc,  
Amit Shah, Juhi Chawla, Charlotte Lebon, Manish Dayal > 122 Min > frei ab 0 Jahren 

The Strange Colour of Your Body’s Tears
> Belgien/Frankreich 2014 > regie: Hélène Cattet, Bruno Forzani > darsteller: Klaus Tange,  
Jean-Michael Vovk, Sylvia Camarda, Sam Louwyck, Ursula Bedena > 102 Min  
> frei ab 18 Jahren 

Lasse Hallström legt mit „Madame Mallory“ 
eine charmant-elegante Komödie vor, ein ku-
linarisches Märchen, das mit opulenter Bilder-
pracht für Toleranz und Lebensfreude plädiert 
und die vereinende Kraft des Essens feiert.

Die indische Familie Kadam verlässt ihre 
Heimat und strandet zufällig in einem kleinen 
südfranzösischen Dorf. Der junge Hassan ist 
ein begnadeter Koch und sein Vater beschließt, 
ausgerechnet hier ein verwahrlostes Haus zu 

kaufen und mit Hasans Hilfe ein indisches 
Restaurant („Maison Mumbai“ ) aufzumachen. 
Gleich in der Nähe ist der Fünf-Sterne-Tempel 
der stocksteifen Madame Mallory, die seit Jah-
ren die Fahnen der französischen Haute Cui-
sine hoch hält und von der neuen Konkurrenz 
überhaupt nicht angetan ist. Der Kleinkrieg 
zwischen Gourmet Restaurant und indischer 
Gewürzvielfalt kann beginnen ...  
>> So, 11. Januar, 14:30 Uhr

Kein Geringerer als Quentin Tarantino setzte 
2009 „Amer“, den Erstling des Regieduos Cat-
tet & Forzani, auf seine Liste der besten Filme. 
Jetzt haben Cattet & Forzani erneut zugeschla-
gen und ein audiovisuelles Feuerwerk abgefa-
ckelt, das mit den Stilmitteln des Neo-Giallo 
männliche Obsessionen ausleuchtet.

Der Geschäftsmann Dan kommt von einer 
Reise in seine prächtige Jugendstilwohnung 
in Brüssel zurück. Die Wohnungstür ist von 
innen verschlossen, seine Frau Edwige ist 
verschwunden. Dan begibt sich in den Wohn-
labyrinthen des Hauses auf die Suche nach Ed-

wige. Eine Nachbarin erzählt, dass ihr Mann 
vor Jahren ebenfalls verschwunden ist. Eine 
rote Frau spukt durchs Treppenhaus. Dan irrt 
verzweifelt durch die elastischen Räume und 
wird von traumatischen Kindheitserinnerun-
gen heimgesucht.

„ ... ein absolut ungewöhnlicher Film, auf den 
man sich völlig einlassen, ihm sich geradezu 
aussetzen sollte. Wer das tut, wird eines der au-
ßergewöhnlichsten audiovisuellen Kunstwerke 
der letzten Jahre entdecken.“ (kunst+film)

„Hokuspokus“ (kinozeit.de) 
>> Mi, 28. Januar, 21:00 Uhr

Kino am 
Nachmittag

Liebe Kinofreunde!
Ausgewählte Filme für jung gebliebene, neugierige, Schicht arbeitende oder einfach nur inter-
essierte Cineasten. Film geniessen, wie es am schönsten ist: gemeinsam im Kino. Und natürlich 
gibt es zum gelungenen Kinoerlebnis auch ordentlichen Kaffee und guten Kuchen. Also: hinterm 
Ofen vor und auf zu einem Nachmittags-Film im Casablanca!

AUF DER
KINOBÜHNE

Zurück zur Komödie findet Sönke Wortmann 
(„Die Päpstin“, „Das Wunder von Bern“ ) mit 
seinem neuesten Kinofilm. Mit einem Starauf-
gebot deutscher Schauspieler verfilmte er das 
erfolgreiche Stück des Berliner Grips Theaters, 

„Frau Müller muss weg!“
Jetzt reicht’s! Die Schüler der Klasse von 

Frau Müller sind mit schlechten Noten nach 
Hause gekommen. Der Übertritt ins Gym-
nasium rückt für die meisten in weite Ferne. 
Auf einem hastig einberufenen Elternabend 

sollen die Versäumnisse von Frau Müller „be-
sprochen“ werden. Die knallharte Managerin 
Jessica Hövel wird zur Sprecherin der aufge-
brachten Eltern ernannt. Doch alles kommt 
anders. Frau Müller hat nicht vor, aufzugeben, 
sondern dreht in der Diskussion den Spieß um 
und konfrontiert die Eltern gnadenlos mit ih-
ren eigenen Versäumnissen. Bald beginnt die 
Solidarität unter den Eltern zu bröckeln …
>> Do, 22. – Mi, 28. Januar, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So,  25. Januar, 11:00 Uhr

Auch das gibt es: Fast unbemerkt schlich sich 
eine deutsche Kinokomödie auf die Leinwände, 
die es in sich hat und den Vergleich mit engli-
schen Sozialkomödien nicht scheuen muss!

Schlicht aus der Bahn wird die Schauspie-
lerin Anna geworfen, als ihr der Intendant, 
mitten in einer Vorstellung, schwadronierend 
kündigt. Anna geht als frischgebackene Ar-
beitslose zum Jobcenter. Hier hat die Leiterin, 
die Anna sofort erkennt, eine zündende Idee: 
Warum nicht einen Schauspielkurs mit Anna 
organisieren?! Gesagt, getan. Neun Arbeitslo-
se verschwinden aus der Statistik und finden 
sich bei der verunsicherten Anna zum Schau-

spielkurs ein. Ausgerechnet mit der „Antigo-
ne“ will es Anna versuchen. Fortan proben 
ein bodenständiger Schwabe (insolvent), ein 
junger Tunichtgut (Legastheniker), eine dicke 
Ungepflegte (Kinderpflegerin), eine junge Hoff-
nungsvolle (Langzeit-Praktikantin), ein ag-
gressiver Proll (schwerst vermittelbar) und ein 
stolzer Grieche (Macho) die antike Tragödie …

„Man lacht und weint herzhaft mit Anna 
und den anderen. Es ist eine wahre Freude. Die 
schönste deutsche Kinokomödie seit Jahren!“ 
(getidan) 
>> Brot & [Licht-]spiele, So,  11. Januar, 11:00 Uhr
>> Mo, 19. & Di, 20. Januar, 19:00 Uhr

„Ein Schrei nach Gerechtigkeit und Respekt vor 
Menschen und Kultur. Großes Kino, das Herz 
und Hirn gleichermaßen berührt.“ (filmecho)

In Mali sind die Dschihadisten los. Mit dras-
tischen Repressalien wollen sie einen stren-
gen Islam einführen, obwohl die Bevölkerung 
schon längst nach den Regeln des Islam lebt. 
Während viele seiner Stammesbrüder vor dem 
Terror geflüchtet sind, lebt der Beduine Kidane 
mit Frau und Tochter noch friedlich vor den To-
ren Timbuktus. Als eine seiner Kühe vom Nach-
barn getötet wird, weil sie seine Fischernetze 
zerstörte, stellt Kidane den Mann zur Rede. 

Bei dem folgenden Streit löst sich versehent-
lich ein Schuss, der den Fischer tötet. Kidane 
ist dem Gesetz der Scharia ausgeliefert, das 
die Dschihadisten unerbittlich praktizieren ...

„Ein Drama um eine bescheidene Hirten-Fa-
milie in den Fängen der religiösen Eiferer erober-
te die Herzen (in Cannes) im Sturm. Die grandios 
poetische Bildsprache, die anrührenden Figuren 
sowie eine wunderbar unprätentiöse, märchen-
hafte Erzählweise offenbaren regelrechte Klas-
siker-Qualitäten. Ein Meisterwerk über Würde, 
Widerstand und Toleranz!“ (programmkino.de) 

>> Do, 8. – Sa, 10. Januar, 21:15 Uhr

Vorbei mit „Nonstop Nonsense“! Im holden Al-
ter von 78 setzt Didi Hallervorden zum Sprint 
an und läuft seinem Blödelimage aus früheren 
Zeiten einfach davon!

Der Ex-Marathon-Champion Paul Averhoff 
lebt glücklich mit seiner Frau Margot im Ruhe-
stand, bis Margot einen Schwächefall erleidet 
und Tochter Birgit, von Beruf Stewardess, auf 
eine Übersiedlung des rüstigen Paares ins Al-
tersheim drängt. Paul fühlt sich abgeschoben. 
Kein Wunder in dem unpersönlichen Heim 

und einem öden Alltag zwischen Bastelstun-
de, Singkreis und Abendgebet. Der agile Paul 
nimmt all seine Energie zusammen und be-
ginnt, wieder als Läufer zu trainieren. Allen 
Spöttern und Resignierten will er es noch ein-
mal beweisen.

Didi Hallervorden als sturer Einzelkämpfer 
meint es einfach ernst und kämpft mit Würde 
gegen Zeit und eigenen Körper. Von Anfang an 
hat er so alle Sympathien auf seiner Seite. 
>> Mi, 4. Februar, 14:30 Uhr

Ob Klassiker, Anime, Trash, Experimental- oder Undergroundfilm: Früher hieß das „Das andere 
Kino“, heute bringen wir in unserer neuen Reihe „Drop Out Cinema“ selten gezeigte Avantgarde-
Filme, die cineastische Legenden sind oder bald werden! Das ist nicht nur unser erklärtes An-
liegen, sondern auch das Anliegen des ersten genossenschaftlichen Verleihs: Drop-Out Cinema!


